

Inhaltsverzeichnis

Der Traum in mir

Ins Herz geblättert

Mutter(s)glück

Smile

Illusionen

Wunder

Als die Nacht vibrierte

Was bleibt…?

Kartoffelpuffer im Schnee

Warum?

Goldene Erinnerungen

Ein Käfer für ein ganzes Leben




Stille

Tausend Farben

Die Herzfrequenz sinkt

Ich fühle mich frei

Leben

Der Traum in mir

Mein alter Bikini klebt an mir, während ich wortlos die Tür aufschlage und vor einer gewaltigen Wasserrutsche stehe. Mit einem kräftigen Ruck stoße ich mich ab. Die kahlen Wände ziehen vorbei und eine Sonnenlandschaft offenbart sich.

Meine Seele entspannt und mein Blick fällt zur Seite. Ein junger Mann schmunzelt mich an und ergreift ungefragt meine Hand. Seine Wärme durchströmt meinen fröstelnden Körper.

»Möchtest du aufstehen?«, fragt er grienend.

Erstaunt lasse ich mich hochziehen: »Wo sind wir?«

Anstatt Rutsche eine Straße.

Anstatt Wasser feinster Sand.

Wolkenloser Himmel und keine Menschenseele.

»Komm«, flüstert er und zieht mich weiter.

Seine Stimme wohltuend.

Sein fester Griff Zärtlichkeit.

Ich stolpere und wir bleiben stehen. Nur durch die Armlängen noch getrennt. Irritiert schaue ich zu ihm hoch, doch er lächelt.

»Wo wolltest du hin?«

»Ins Leben«, wispere ich.

»Verstehe.«

Schweigend spazieren wir weiter. Unsere Finger ineinander verhakt, als ob es nie anders war.

Verstohlen beobachte ich ihn. Breite Schultern, braun gebrannt, Muskelzucken und fliegende Haare im Wind. Der Po wippt auf und ab. Ich kichere.

Er wendet sich zu mir und ich sehe sein Gesicht. Seine blauen Augen fixieren liebevoll die meinen und ich habe das Gefühl im Meer zu versinken. Der Blondschopf umrahmt sein Antlitz. Eine Locke streichelt die Stirn und somit den Schelm der sich dahinter versteckt. Sein makelloser Mund und die winzigen Grübchen auf beiden Seiten sind faszinierend.

Eine kleine Narbe auf der Wange zieht mich magisch an. Ich löse meine zittrige Hand aus seiner und streichle zaghaft darüber hinweg. Kurz lässt er mich gewähren und dann spüre ich seine Lippen auf den meinen.

Meine Gedanken schlagen Purzelbäume.

Ich hab noch nie… so gelebt.

Mein verschwitzter bebender Körper weckt mich und ich öffne die Augen.

Er liegt ruhig atmend neben mir und diese eine Locke tanzt mal wieder auf der Stirn herum.

Sanft berühre ich die feine Narbe und sein Mund formt: »Küss mich!«




Berge

Vogelgezwitscher überall

Alles im Einklang

Genieße den einzigartigen Moment

Natur

Ins Herz geblättert

Anna

Manchmal fühlt sich das Leben erstaunlich leicht an.

Meine Theorie besagt, dass ich dafür nur den richtigen Moment an einem perfekten Ort benötige. Und da beides gerade zutrifft, ist meine Laune bestens.

Seit Stunden streife ich durch die menschenleere Landschaft, als hätte die Natur entschieden, mir für einen Tag allein zu gehören. Es ist perfekt.

Die Luft riecht nach saftigem Gras und den klitzekleinen Blumen, die zwischen den Steinen hervorsprießen oder in kleinen Büscheln wachsen.

Ich lausche dem hämmernden Buntspecht, der irgendwo unsichtbar wild einen Baum durchlöchert, während die Kühe träge über die Wiese ziehen.

Alles fühlt sich federleicht an. In mir breitet sich eine Freude aus, sodass ich am liebsten die Welt umarmen würde.

Doch um die Mittagszeit kann ich kaum noch einen Fuß vor den anderen setzen und murmele einen Fluch vor mich hin. Der schmale Pfad scheint kein Ende zu nehmen und die Sonne strahlt gnadenlos auf meinen Kopf. Hunderte Schweißperlen laufen mir die Stirn und den Nacken herunter. Sehnsüchtig sehe ich mich nach dem kleinen See um und seufze erneut.

Mein letzter Fotoauftrag zog sich über Wochen, laugte mich aus, aber immerhin füllte er mein Bankkonto. Mein Akku war leer und gestern entschied ich, dass es an der Zeit war, sich zu erholen und reiste kurzentschlossen in die nahegelegenen Berge.

Am Abend erzählte mir der Gastwirt von einem versteckten Bergsee. Eine unglaubliche Aussicht auf das Tal wäre der Lohn jeder Wanderung. Sofort war ich Feuer und Flamme und bat ihn, mir die Route detailgenau aufzuzeichnen.

Deshalb bin ich hier, bleibe nun aber stehen, greife nach der Trinkflasche aus dem Rucksack und gönne mir einen kräftigen Schluck des kühlen Zitronenwassers. Als ich aufblicke, glitzert links von mir eine Wasseroberfläche. Endlich bin ich am Ziel.

Zufriedenheit breitet sich auf meinem verschwitzten Gesicht aus. Mit weit ausgetreckten Armen drehe ich mich langsam im Kreis und atme bewusst die Luft ein. Ein perfekter Augenblick. Diese einzigartigen und von der Natur gezauberten Farben begeistern mich. Automatisch ziehe ich meine Kamera hervor, schaue durch den Sucher und schieße ein Foto nach dem anderen.

Mein Blick schweift zu einer alten Holzbank, und mit einem müden Seufzer lasse ich mich auf ihr nieder. Doch der neue Wanderrucksack drückt unangenehm in meinen Rücken, und so lege ich ihn neben mir ab.

In diesem Moment sehe ich eine kleine Truhe, deren geschwungene Aufschrift - Bücherkiste - meine Aufmerksamkeit fesselt. Sofort regt sich meine Neugier, und behutsam hebe ich den Deckel an.

Das oberste Buch wiegt leicht in meinen Händen. Sein Cover präsentiert exakt die Aussicht, welche ich gerade genieße.

Es ist, als male der Zeichner direkt aus meinen Augen. Wie war das möglich? Wie oft hatte er hier gesessen?

Die feinen Linien, die Farbtöne, die Genauigkeit ziehen mich in ihren Bann. Ich blättere weiter und betrachte die Seiten.

Das Buch offenbart mir die heimische Natur. Bäume, Blumen, Tiere... Die Bank, der See, ein Steg, eine Brücke, ein Haus... Mal winzig klein oder riesengroß.

Ein Knacken reißt mich aus den Gedanken und im nächsten Moment berührt jemand meine Schulter. Ich zucke zusammen.

»Entschuldige, es war nicht meine Absicht, dich zu erschrecken«, höre ich einen alten Mann sagen, der sich ungefragt neben mich gesetzt hat.

»Schon okay, aber ich habe Sie weder gehört, geschweige denn gesehen.«

Ich stammele und halte mich krampfhaft am Buch fest, als ob es mein Anker wäre.

»Ein beeindruckender Ort. Findest du nicht?«, fragt er leise, und verweist mit einer Handbewegung auf die Landschaft um uns.

Mein Herz beruhigt sich.

»Ja, es ist fantastisch.«

Schweigend sitzen wir eine Weile beieinander, bis sich mein Magen lautstark meldet und der Alte auflacht.

»Das dachte ich mir. Wandern macht hungrig. Zufällig befindet sich die Lösung des Problems in meiner Tasche.«

Während er spricht, holt er eine Flasche Rotwein, zwei Gläser, Salami- und Käsestangen, Oliven und ein halbes Brot hervor.

Ich bin verblüfft. Wie ein Zauberkünstler breitet er ein kariertes Tuch zwischen uns aus und im Handumdrehen liegt alles bereit.

»Greif zu! Ich liebe es in Gesellschaft zu essen.«

Mit diesen Worten schnappt er sich die Flasche, öffnet sie blitzschnell und gießt den Wein ein. Er zwinkert mir aufmunternd zu.

Ich mustere den alten Mann. Zufrieden beißt er in die Wurst und bricht sich ein Stück Brot ab.

»Komm, lass uns anstoßen, auf diesen Tag und dem Glück, dass wir uns begegnet sind!«

Lächelnd reicht er mir ein Glas, und lässt seines an meinem erklingen.

»Ja, gut. Vielen Dank für die Köstlichkeiten.«

»Prost! Auf uns, meine Liebe«, entgegnet er.

Der Wein schmeckt köstlich und seine Wirkung breitet sich warm in mir aus.

Während ich an der Käsestange knabbere, fische ich mir eine Olive aus dem Glas. Woher wusste er, dass ich kein Marmeladentyp bin und Rotwein bevorzuge?

»Ein gutes Fleckchen Erde«, sagt er leise.

Ich fühle, dass wir uns ähnlich sind. Vielleicht sollte ich eine Weile hierbleiben? Den Restsommer und den Herbst genießen. Eine Überlegung wäre es wert.

Wie alte Vertraute beginnen wir über das Leben zu philosophieren. Ich offenbare ihm Geheimnisse, die nicht einmal meine beste Freundin kennt. Erzähle von meinen Träumen und Wünschen.

Diese Aufrichtigkeit einem Fremden gegenüber ist mir neu. Geduldig hört er zu und ich rede ohne Punkt und Komma. Der Wein löst meine Zunge, erleichtert meine Seele und bringt meine innersten Gefühle zum Schweben.

Kurzentschlossen zücke ich meine Kamera. Gern möchte ich diesen Augenblick und ihn auf einem Foto für die Ewigkeit festzuhalten. Doch schmunzelnd schüttelt er sachte den Kopf und ich lasse sie sofort sinken. Schade.

Unsere Brotzeit scheint beendet und die Rotweinflasche haben wir geleert. Er schaut auf die Armbanduhr und versucht sich sacht zu erheben, aber die Knie knacken.

»Annchen, für mich wird es Zeit. Aber du bleib sitzen. Sollte es zu spät für das Gasthaus werden, meine Tür steht offen.«

Erschrocken sehe ich herüber. Meinen Kosenamen habe ich zuletzt am Sterbebett meiner Oma gehört. Wie weich und tröstlich er klingt, als würde er eine längst verschlossene Tür in mir öffnen. Mir steigen die Tränen in die Augen, doch ich zwinge sie entschlossen zurück.

»Siehst du rechter Hand die kleine Brücke? Da gehst du hinüber, danach folgst du dem Weg ein kurzes Stück und schon siehst du ein einzelnes Haus. Da bist du willkommen!«

Wieder verfolge ich seine flinke Handbewegung und versuche mir die Einzelheiten einzuprägen. Und wie beim ersten Mal, zaubert er die Dinge zurück in seine Tasche.

»Danke für Alles! Das leckere Essen, den perfekten Wein und für das Zuhören«, sprudelt es lauter als gewollt aus mir heraus.

Ich gestikuliere unbeholfen, und gerade als ich den alten, mir liebgewonnen Mann umarmen möchte, fällt mein Blick auf die Kette an seinem Hals. Ein winziger Bleistift mit einem kleinen Zettel als Anhänger, schwingt sanft hin und her.

»Das ist hübsch.«

Ich zeige auf seine Brust und berühre es zaghaft. Er greift zum Hals, senkt den Kopf und ein erneutes Lächeln huscht über sein markantes Gesicht. Ein winziges Grübchen tritt dabei auf seiner Wange hervor. Das gefällt mir.

»Das ist von meinem Vater. Er schenkte es mir vor Jahrzehnten und sagte, dass es nie verkehrt sein kann, einen Papierschnipsel und einen Stift bei sich zu tragen. Vielleicht für einen Mädchennamen oder ein schnelles Portrait der Liebsten.«

Er grient und ich erkenne den Spitzbuden, der er war. Peinlich berührt nicke ich. Mir geht es ähnlich. Reflexartig fasse ich zur Kamera und dem winzigem Amulett an meinem Hals.

»Bis bald, meine Liebe. Wenn nicht in diesem, dann in einem anderen Leben«, flüstert er.

Ein angenehmer Schauer läuft mir den Rücken herunter. Meine Verlegenheit ist kaum zu übersehen.

Er schnappt sich seine braune Ledertasche und geht bedächtig los. Ich wünschte, er würde sich noch einmal zu mir umdrehen, doch er verschwindet einfach.

Ich sinke wieder auf die Bank.

Was für eine Begegnung.

Ich blinzle und erst jetzt fällt mir das Buch auf den Boden auf. Vorsichtig lege ich es auf meinen Schoß zurück und starre fassungslos auf das Foto des Illustrators. Das kann nicht sein. Das ist unmöglich. Beim Überfliegen seines Lebenslaufs bleibt mir der Atem weg. Erschrocken springe ich auf und entdecke ein eingeschnitztes Herz auf der Holzbank. Wie ferngesteuert gleiten meine Fingerkuppen über Kontur und Inschrift.

Fritz

Es war eine kluge Entscheidung gewesen, die ich vorgestern getroffen hatte. Der Großauftrag war abgeschlossen, der Kunde zufrieden.

Mein Bruder konnte die Werbeagentur problemlos
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